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    1 Einleitung


     


    In dem Seminar „Ausgewählte Kapitel der Kinder- und Jugendliteratur“ befassten wir uns mit der Entwicklung der Kinder- und Jugendliteratur von den Anfängen im Mittelalter bis hin zur Gegenwart. Die Vielfalt an zeitlichen Literaturabschnitten führte zu einem Reichtum an Romanen und Erzählungen, Märchen und Gedichten sowie Hörspielen und Comics,  welche die Kinder- und Jugendliteratur so spannend und facettenreich machen. Dabei weist jede Epoche unterschiedlichste pädagogische Konzepte auf.


     


    Anknüpfend an das Referat über Emil und die Detektive möchte ich in meiner Arbeit diesen Roman weiter erforschen und mich dabei zunächst der Frage widmen, warum es sich hierbei um einen Großstadtroman handelt und welche Bedeutung er für die Kinder- und Jugendliteratur einnimmt. Vertiefend möchte ich auf die im Roman handelnden Charaktere eingehen, ihren Umgang miteinander analysieren und dabei herausstellen, welche Funktion eine Gruppe sich zusammengeschlossener Kinder in einer Großstadt übernehmen kann.


     


    In diesem Zusammenhang stellt sich mir die Frage, ob dieser Großstadtroman ausschließlich für Kinder und Jugendliche konzipiert ist, oder ob er auch erwachsene Leser anspricht. Ist Kästners „Emil und die Detektive“ also ein Großstadtroman auch für große Leute?

  


  
    2 Neue Sachlichkeit in der Weimarer Republik


     


    2.1 Metropole und Provinz


     


    Erich Kästners „Emil und die Detektive“ ist dem Zeitabschnitt der Neuen Sachlichkeit zuzuordnen. Erstmals wendet man sich hier von der kleinen, idyllischen Heimat ab und zieht in die Großstadt. Sie wird zum Handlungsort zahlreicher Kinder- und Jugendbücher.


     


    Bis zur Jahrhundertwende kam die Großstadt in der Kinder- und Jugendliteratur wenig zur Geltung oder wurde höchstens nachteilig dargestellt. Doch mit der Expandierung der Städte zu Metropolen steigerte sich auch deren Bedeutung für die Literatur.


     


     „[…], dass die Großstadt als eine höchst komplexe, widersprüchliche gesellschaftliche Lebensform für die Literatur wie als Sujet in der Literatur weitreichende Auswirkungen hat.“[1]


     


    In der Neuen Sachlichkeit nimmt die Großstadt eine immer wichtigere Position ein und steht für Fortschritt und Innovation. Sie wird zum Schauplatz zahlreicher Kinderbücher: Im Verlauf des 19. Jahrhunderts


     


    entdeckten Schriftsteller wie zum Beispiel Charles Dickens mit Paris und London die „Großstadt als literarischen Ort“[2].


     


    In Deutschland übernahm Berlin im 20. Jahrhundert eine spezielle Funktion: Nach Ende des Ersten Weltkrieges wurde in Berlin die Republik ausgerufen. Es wurde zum wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Mittelpunkt.


     


    Im Jahr 1920 folgte mit dem Groß-Berlin-Gesetz eine umfassende Eingemeindung mehrerer Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke rund um Berlin[3]. Somit wurde Berlin berechtigter Weise zur ersten deutschen Metropole ernannt, die über vier Millionen[4] Einwohner aufweisen konnte.


     


    In der Neuen Sachlichkeit entfernte man sich von Geschichten für die junge Leserschaft, die bevorzugt in ländlicher Idylle, in Dörfern und Kleinstädten spielten. Der Begriff der Neuen Sachlichkeit bezeichnet verschiedene Gegentendenzen und Abgrenzungen zum Expressionismus[5]. Das kritische Bewusstsein der Heranwachsenden sollte gefördert und gefordert werden. Ebenso machten sich einige Schriftsteller die politische Aufklärung zum Ziel. So war die Großstadt der geeignete Ort, Kinder und Jugendliche an eine Realität heranzuführen, welche durch die Dynamik der Großstadt unterstützt wurde.


     


    Charakteristisch für die Literatur der Neuen Sachlichkeit waren dabei unter anderem wirklichkeitsnahe und zeitbezogene Themengestaltung, die sich oft am Alltag einer Figur orientierte, eine sachlich-neutrale Perspektive, eine schnörkellose Sprache, eine konzentrierte Handlung sowie ein rasantes Erzähltempo[6]. Kindliche Helden, die ihre Probleme selbst in die Hand nehmen, wurden zu Hauptfiguren der Romane[7]. Beispiel soll hier der junge Emil sein, auf den im Folgenden noch eingegangen wird.


     


    Doch die Großstadt hatte zunächst ein schlechtes Image bei den Einwohnern der neuen Weimarer Republik.
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